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dem spartanischen Unterhändler Antalkidas den Namen führt. Durch
denselben wurden alle griechischen Städte in Kleinasien den Persern auss
neue überliefert; alle Staateu Griechenlands sollten selbständig sein;
Persien aber und Sparta hatten für die Ausführung des Friedens Sorge
zu tragen, fo daß dem letzteren Staate wieder ein Aufsichtsrecht über
die übrigen Griechen eingeräumt war.

§ 16. Sokrates.
Der Athener Sokrates war der Sohn des Bildhauers

Sophroniskos und der Hebamme Phänarete. In seiner Jugend
betrieb er das väterliche Gewerbe, und eine seiner Statuen soll
für würdig befunden worden sein, auf der Burg von Athen
(der Akropolis) aufgestellt zu werden. Aber die Beschäftigung
mit seiner Kunst füllte des Mannes Seele nicht aus. Schon
früh suchte er sich durch das Studium philosophischer Schriften
z. B. des Anaxagoras, eines Zeitgenossen und Freundes des
Perikles, sowie durch den Umgang mit andern für weise ge¬
haltenen Männern zu belehren, gelangte aber zu dem traurigen
Schlüsse, daß sie trotz ihrer Gelehrsamkeit von dem wahren Grunde
der Weisheit weit entfernt seien. Als solcher erschien ihm die
vom delphischen Gotte geforderte Selbsterkenntnis. Sie
also zu erlangen und Andere dahin zu führen war sein Haupt¬
bestreben, und da aus ihr sich von selbst der Trieb, besser zu
werden, entwickelt, so behauptete er, daß die Tugend lehrbar,
ja daß sie die Krone alles Wissens sei. Obwohl er nun die
Unterweisung in dem was gut und recht ist als seinen Lebens¬
zweck erkannte und übte, gründete er doch keine Schule im eigent¬
lichen Sinne des Wortes, wo er wie die Sophisten für Geld
lehrte, sondern gelegentlich auf Markt und Straße, in der Ring¬
schule und beim Gastmahl theilte er jedem, der ihn anhören wollte,
seine Grundsätze mit und suchte ihn für dieselben zu gewinnen.

Wo er Leute traf, die von sich eingenommen die Lehren
Anderer verachteten, gieng er scheinbar auf ihre vermeintliche
Ueberlegenheit ein, lobte auch wohl in gutmüthigem Spotte, den
die Betreffenden nur zu oft für baren Ernst nahmen, ihre staunens¬
werten Kenntnisse, um sie nach und nach durch unverfängliche
Fragen und Einwürfe in Verlegenheit zu bringen und die Hohl-


